
sche Praxıs bisweilen katastrophalen Folgen des theo-
logischen Axıoms «Außerhalb der Kırche kein H611» .}Vorwort
bewußt geworden Und Bewulfstsein VO  3Claude Geffre/Jean Pıerre Jossua der Relativıität der westlichen Zivilisation drängt un_ns,
der Tatsache 1115 Gesıcht sehen, auf welche WeıseWahre und alsche die Kirche der Vergangenheıit dazu gLEC, die
westlichen Formen des Christentums verabsolu-Universalıtät des
tLieren.

Christentums Wır haben heute den notwendiıgen historischen
Abstand besser unterscheiden können ZW1-
schen talschen Universalıtät, die gebunden ISTE
WG apokalyptische Auffassung VO Christentum un:

die Expansionskraft des Westens, un andererseitsWıe kann 111nl die unıversale Sendung der Kırche,
insotern SIC Zeugın des Heıls Jesus Christus tfür alle der wahren Universalıität der Kırche, die hreCHZIEC
Menschen IST, behaupten, ohne eine falsche Unıver- Legıtimatıon ı der besonderen Gestalt Jesu Christi als
salıtät des Christentums allen, welche Praxıs unıversalen Heılsmuittlers findet Und 1ST wah
der Intoleranz un! der Herrschaft Vorschub eısten scheinlich e1in Zeichen der Zeıt, WEenNnn mehrere Beıtr
würde? Dies 1ST die Hauptfrage, die den usgangs- C dieser Nummer Zeugnıis ablegen VO  e} der Suche
punkt der Planung des vorliegenden Heftes VO  e nach christlichen Universalısmus, die
CONCILIUM ıldete verbunden ı1ST INIT der Befreiung der AÄArmen

|)as theologische Problem der Universalıtät des egen Raummangels LL1USSCN WIT unNns diesem
Christentums gehört den schwierigsten Fragen der Vorwort auf Jhal= geraffte Vorstellung der Beıtrage
christlichen Theologıe Heute aber ZEWINNT über- dieses Heftes beschränken, wobel WITL versuchen wol-
dies noch 1NEC praktische Tragweıte VO  e sehr oroßer len, hre Verknüpfung untereinander verständlich
Aktualıtät Selbst WEeNnNn WIT VO  e} der pOS1itı1ven machen
Wertung der großen niıchtchristlichen Religionen sSeIt Es schien uns angebracht beginnen MIt
dem 7weıten Vatikanischen Konzil absehen, Wal doch historischen Diagnose, die darauf zielt die Kluft
das Bewulßfstsein der historischen Partiıkularität des zwıischen dem Universalıtätsanspruch des Christen-
Christentums noch NIEC lebendig WIC heute Und tums un:! der tatsächlichen Wıiırklichkeit sıchtbar
noch M11C WTr auch das Bewußtsein machen. Eın erster Beitrag bringt 1NC grundlegende
Scheiterns sSC1NES Anspruchs aut Universalıität of- Reflexion auf die Entdeckung des BED
tensichtlich un: noch 1L1C WTr die Entdeckung der und Konsequenzen für die Theologie (Wiılhelm
dem Westen remden relıg1ösen un: kulturellen Wıiırk- Dupre) Eın Zweılter Beıtrag konfrontiert uns MIT

lichkeiten stark WI16 heute W. Beispielen VO  en) Absolutheıitsansprüchen
der Geschichte der christlichen Mıssıonen Hıer kannVW ıe aßt sıch da noch der Anspruch aufrechterhal-
11an iınsbesondere teststellen, da{f wenn der Prose-ten, das Christentum als hıstorische Religion könne

sıch allen Menschen als der EINZISC Miıttler der Be7z1e- lytısmus Verbindung MItTL Formen VO  -

hungZAbsoluten anbieten? I dıies mu{l als ungeheu- polıtischer Macht auftrıitt, außerster Intoleranz un:
erliche Übertreibung erscheıinen, sobald INa  =) sıch der Eroberung VO  S} Seelen MI Zwangsmitteln
Tatsache bewußt wırd dafß lehrhatten Objekti- kommen kann (Rıchard Ote
Iuund SCWI1ISSC Besonderheiten sSsCINCN Rıten Eın Beıtrag beschreibt die Art un: Weıse,
für Menschen, die anderen Kultur als der WI1e die Kırche den heutigen Herausforderungendurch
westlichen geboren sind, sıch als Hındernisse CI - CN intellektuellen un: ZEISLIECN Pluralismus MTL
welisen ıhrer Verteidigung unıversalen Naturrechtes be-

Es geht hıer nıcht darum, die unıversale Tragweıte gegNEL Es IST Anbetracht dessen
des Christus Ereignisses als historischer Manıtesta- bemerken, da{fß dieselbe Kırche welche soz1ıalen
t10N des CWISCH Bundes (sottes mMIit dem Menschen Bereich vermeiıdet 1115 einzelne gehende Aussagen
Zweıtel zıehen Aber WITL dürten uns nıcht machen, doch nıcht e  9 für den Bereich der Sexua-
vorschnell auf die Universalıtät des Heıls Jesus lıtät ı Namen des Naturrechtes ganz SCHAUC Normen
Christus berufen, uns damıt dagegen wehren, tormulieren.
dafß INan den vieldeutigen Anspruch des Christentums Dıie Auftsätze des zweıten Teıls wollen dazu beıitra-
als historischer Religion als abgeschmackt betrachtet SCH, grundlegende Zugänge schatfen ZU Ver-

ständnıs echten Universalität des Christentum:Wır sınd uns heute besser als der für die IN1SS10NAaTN1-
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1e mußte erster Stelle dasNeue haben inen gebete > onkr
fra werden. Es 1ST sicher, daß Jesus die Gute aufzuzeigen, WAarum eine unıversalistische Theologie

INACA cht zunächst dem Volk Israelverkündete. Es ıISLT totalıtären Typs heute unmöglich geworden 1IST
sowohl autf kirchlicher Ebene WIC Bereich dersıcher, die christliche Predigt sehr

ark von geographischen, kulturellenun: pastoralen christlichen Exıstenz Ausgehend VO  en seiNer pastora-
rbedingungen mitbestimmt 1ı1STt. Niemals aber ver- len Erfahrung Afrıka sıeht Bischof Anselme Sanon

A chtet die Kırche des Neuen Testaments darauf, den der Ortskirche das angCEMESSCNSTE Miılıeu, die
verkünden, der das eıl aller Menschen 11l reichen Früchte der Begegnung zwischen dem christli-

st Eckert) chen Universalismus und den kulturellen Besonder-
Da INan sıch oft auf den Begriftf «absolute Religion» heiten darzustellen und ıhnen uen sprachlichen

berufen hat, den Absolutheitsanspruch der christ- Ausdruck verschaffen.
chen Mission legitimieren, schien uns sehr Schließlich haben WITLE NUur noch ‚.WC1 Zeugnisse

nützlich, die ursprünglıchen Gedanken Hegels VO Form VO Berichten — testgehalten: Beıtrag über
hrıstentum als «absoluter Religion » rekonstru- Jerusalem als Bıld der An christlichen

In fundamentaltheologischenStudie sucht Universalıtät: NCN Beıtrag über das Absolu-
x  S hristian Duquoc herauszuarbeıten, welches die Le- Evangelıum, insotern gelebt werden kann

timationsgründe für den Anspruch des historischen Rahmen anderer relig1öser Traditionen W16e des Hın-KF  NN  { "3l 5  AT hristentums auf Universalıtät sınd. Er unterstreicht duismus, des Buddhismus un des Jainısmus Ignace
P.  E Recht die Mißbräuche, denen das ekklesiologi- Puthiadam).

sche Axıom «Außerhalb der Kirche kein Heil» führen Wır sınd unls ohl bewußßt, dafß WIr miıt dem
Pa  arg nn  $ und sucht den ursprünglıchen Charakter vorliegenden eft 1Ur ersten Weg gebahnt

der chrıistlichen Universalıtät, die gegründet ı1ST auf die haben für die Forschung außerst komplexen
E artiıkuläre Gestalt Jesu, aufzuzeigen historischen und theoretischen Gebiet ber die Bı-

Eınem Theologen au Lateinamerika, Joseph Com- lanz unseres Unternehmens Ware schon weıthın POS1-
-  - N, kam Z Zeugnis dafür abzulegen, daß die UV, wenn WITLE einnbesser verstehen würden, dafß

batte über die Universalıität des Christentums keine dıe historische Kırche ıhre unıversale Berufung auch
akademische Debatte 1IST. Die Christen Lateinamerikas dann vollgültig bezeugen kann, WEeNn S1C Danz auf JENC
WISSCNH, WI1eC ıhnen stehen kommt,; wenn S1IC Absolutheitsansprüche verzichtet, denen SIC

auf n abstrakten tradıtionellen Universalismus dann unterliegt, wenn S1C nıcht auf den Abstand
P erzichten und christlichen Universalis- achtet, der zwischen ıhr un: dem kommenden Reich

44 entdecken, den Uniiversalismus der Befreiung der (sottes esteht.
AA rImen Aus dem Französischen übersetzt VO: Dr Ansgar Ahlbrecht
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